
Handeln mıt Elementen Zeichen:
Brot, Weın, Wasser, USW.,;
Essen, Trinken, Übergießen, Salben, Auflegen der Hände
USW.

ABSCHL DA
Der Wortgottesdienst und die Wort-Zeichen-Handlung bringen auf
Je verschiedene Weıse dıe heilswirksame Begegnung mıiıt Gott miıt
sıch (vgl Liturgiekonstitution Art f
Es 1sSt zuzugeben, dafß die „Text-  CC und „Drehbücher“ für lıturgische
Feıern, die lıturgischen Bucher und ıhr Rubrikenwerk, (noch)
nıcht allen Anforderungen fur eiıne überzeugende dramaturgische
Gestaltung entsprechen. Dıie Struktur mancher Feıern, die Sprache,
die Gestik bedürten och der Klärung und der Anpassung unNnsere

Sprech- und Feierkultur.
Man mMu 1aber auch sehen, da{ß „Feıern des Glaubens“ durch Kate-
chese und Verkündigung vorbereitet und durch Mystagogıe nachbe-
reıtet werden mussen, weıl sS$1e nıcht 1L1ULr AUS sıch a.lle1n verstanden
und fruchtbar werden können. Außerdem 1sSt das Fejiern eine
„Kunst“” (S das Referat VO  z Hahne), die alle Miıtteiernden HEU;
zumiındest aber besser erlernen mussen.

Arbeitskreis: GESTIK EGUNG HOREOGRAPHIT.
(Sprecher: Dr. Winfried Glade)

Gottesdienstfteiern heißt der Mensch als Leib-Seele-
Geschöpf feiert und oll auch als solches ErNSISCNOMMEN und einge-
bracht werden. Von daher stellen sıch die „Feiernden“ Gewiılssens-
fragen, wIıe:

Wıe nehme iıch den Gottesdienst? Wıe bereite ıch mich darauf
vor”?
Nehme ıch die Gemeinde C  9 lasse iıch ıhr die notwendige Zeıt ZUur

Jebendigen Beteiligung?
Wıe gehe ıch mıiıt den betreffenden Symbolen um ” Lasse ıch die
Symbole in iıhrer Mehrdeutigkeit stehen der zerrede ıch s1e?
Lasse ıch die einzelnen Gesten 1m Gottesdienst Z Iragen kom-
INCN, und ann ıch warten, bıs das eıne abgeschlossen 1St, bevor ıch
mıiıt dem anderen beginne?
Laäßt meın Tun mıt den lıturgischen eraten die notwendige Ehr-
furcht erkennen?
Achte iıch auf die notwendiıge Sauberkeit der lıturgischen Gewander
und Tücher?
Beachte ıch den Altar als Altar (und nıcht als Bücherablage) und
nutze iıch den Raum in entsprechender Weıise?



Fur eınen Priester ann 6S sehr hilfreich se1ın, WenNnn mıtunter VO  a

der anderen Seıite des Altars den Gottesdienst mıitfeıiert, enn annn
manches Fehlverhalten selbst erleben.

Dıie Ars celebrandı betrifft aber nıcht OR5äE den Priester, sondern 1n
ahnlıcher Weıse die feiernde Gemeinde.

Wichtig ISt, dafß unterschieden wırd 7zwischen großen und schlichten
Fejern. Was ın der eınen Feıier recht 1St, annn in der anderen vertehlt
se1n.

Symbolhandlungen sollten eigentlich nıcht Neu symbolisiert werden
(vgl die Händewaschung ach der Gabenbereitung).

Arbeıtskreis: N, UEN, JUGEND ALS
ROLLENTRÄGER(INNEN) (Sprecherin: Mag Ingrid Leıtner)

Titel dieses Arbeitskreises deutet auf tradierte Ghettosierung der
Laıen, Frauen und der Jugend hın, ware aber der Zeıt, endlich alle
als Getaufte und Gefirmte sehen und akzeptieren.

Mıt dieser Ghettosierung hangen unmıiıttelbar der mıittelbar tolgen-
de Defizıte 35 m

Di1e Gottesdienstteier annn schwer Leben A4US der Umkehr einuben,
WEn iın der Liturgiefeier nıcht auferbaut wiırd, WAas$s sıch in der
Gesellschaft bewähren oll
Es werden iımmer wenıger Eucharistieteiern gehalten werden koön-
NCIl, aber Überlegungen AA BG Erweıterung der Zulassung ZU Amt
verhallen ungehort.
Es 1St ZWAar theoretisch bekannt, daß die Gottesdienstteier VO

Zusammenwirken VO Allgemeinen- und VO Weihe-Prie-
tertum lebt,; aber meıst sınd die Laı1en eben gute Zuarbeiter der
Priester.
Nach W1€e VOT gilt die romische Hierarchie Von Diakon, Akolythen
und Lektoren (dıe alle den annern vorbehalten sınd) und annn
Manner und Frauen, die Wortgottesdienstleiter(innen) ausgebil-
det werden können.

Daraus ergeben sıch tolgende unsche und Anliegen:
Semper reformanda anstatt Fixierung und Beharrung;
Feiern MIt allen Sınnen;
Gesundes Spannungsverhältnis VO  an Politik und Mystik Handeln
und Beten sınd wichtig in Gottesdiensten, die auch in Gesellschaft
und Leben einwirken.
Unser Leben MIt all unseren Begabungen und Problemen aktualı-
sıert SICH: WCeNN das gemeınsame und das besondere Priestertum
schöpferisch und partnerschaftlich zusammenarbeiten.


